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Πολλὰ ἐροῦµεν καὶ οὐ µὴ ἀφικώµεθα, 

  

καὶ συντέλεια λόγων: 

  

Τὸ πᾶν ἐστιν αὐτός.  
  (Sir 43,27; cf. Ps 106,2) 

 
  

ἡµεῖς τοσοῦτον ἔχοντες περικείµενον ἡµῖν νέφος µαρτύρων. 
  (Hebr 12,1) 

 

Es tauchten tausend Theologen 
in deines Namens alte Nacht. 
(Rainer Maria Rilke) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





 

 
 
 

Vorwort 

In diesem Buch soll es um Gott gehen und nur um Gott selber. Damit treiben 
wir Theo-logie im eigentlichen Sinne, denn Gott ist das fundamentale und 
allumfassende Thema der christlichen Theologie. Alles, was hier zur Sprache 
kommen soll, wird also im Blick auf Gott und seine Wirklichkeit zur Sprache 
kommen müssen: sub ratione Dei. Indem wir diese theozentrische Richtung 
unserer Überlegungen streng einzuhalten versuchen – ohne dass darum diese 
Gotteslehre weniger »christozentrisch« zu sein brauchte1 –, soll, dem Motto 
aus Jesus Sirach gemäß, so intensiv und extensiv, wie es nur geht, Gott selbst 
bzw. Gott als er selbst (αὐτός) alles (τὸ πᾶν) ausmachen und bestimmen, was 
zu sagen ist. 

Ehe ich an die Sache selber herangehe, sind drei Vorbemerkungen wohl 
angebracht. 

1. Das Buch ist Lesern zugedacht, die bereit sind, sich zu Gott selber Ge-
danken zu machen. Ich versuche, jeden, der bereit ist, über Gott ernsthaft und 
selbständig nachzudenken, in einen solchen, wie ich hoffe, konsequenten Ge-
dankengang mit hineinzunehmen. Die Gotteslehre, die den Leser erwartet, ist 
ein in sich geschlossenes und zusammenhängendes Ganzes, das von einem 
Grundgedanken aus möglichst stimmig entwickelt und zu Ende gedacht wird – 
im Hauptteil: von Gottes Namen (§ 1) bis zur Trinitätslehre (§ 15) und Escha-
tologie (§ 16). 

Wer sich auf die Lektüre einlässt, begibt sich auf einen Denkweg, der in 
Konzentration auf das Eine, was nottut, nämlich auf Gottes lebendige Wirk-
lichkeit selbst, zu begreifen sucht, wer und was Gott ist. Wir wollen in dieser 
Gotteslehre Gott denken. 

2. Vorweg seien einige lockere und vorläufige Eindrücke artikuliert, die 
sich unmittelbar einstellen, wenn Gott zum Thema gemacht wird bzw. wenn 
man über Sinn und Gehalt des Wortes »Gott« Rechenschaft ablegen soll. 

Es ist ein Thema, das zwar von großen Erwartungen begleitet ist, bei dem 
man aber andererseits nicht so recht weiß, wo man überhaupt anfangen soll. 
Zwar gibt es ein traditionell abgesichertes Reden von Gott (z. B. liturgisch, 
wo das Wort qua Amt gebraucht wird), aber bei der Frage: Was ist Gott – für 
mich? kommen wir schnell in die Lage, ganz ungesichert darüber reden zu 
müssen. So lässt das Thema Gott, wenn es nicht überhaupt eher aporetisch 
                                     

1 Historisch gesehen sind christologische Aussagen für die Formation der christlichen 
Gotteslehre bestimmend geworden; das wird auch in dieser Gotteslehre unvermeidlich 
seinen Niederschlag finden (so z. B. in den Paragraphen 4, 6, 11 und 15). 
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anmutet, darüber Worte machen zu sollen, einen leicht ratlos verstummen. 
Hinzu kommt die Scheu, andere mit der Mächtigkeit dieses Wortes »Gott« 
irgendwie unter Druck zu setzen, geht es dabei doch »um die alle Menschen 
verbindende und umfassende Wirklichkeit des Lebens«.2 Hinein spielen dabei 
auch Kontrasterfahrungen des eigenen, tastenden Redens von Gott zu ande-
rem Reden von Gott bzw. zum Reden anderer über ihn. Der Dichter scheint 
Recht zu bekommen: »Uns überfüllts. Wir ordnens. Es zerfällt. / Wir ordnens 
wieder und zerfallen selbst.«3 Doch wie, wenn, was uns derart überfüllt und 
überfordert, dass es unsere Ordnungssysteme und schließlich uns selber zer-
fallen lässt, eben die lebendige Wirklichkeit Gottes wäre, die sich so als sol-
che an uns erweist? 

Das Wort »Gott« erzeugt leicht Unzulänglichkeitsgefühle. Aber ist das in 
gewisser Weise nicht unvermeidlich, sogar notwendig? Die Schwierigkeiten 
gehören offensichtlich zum Thema selber. Denn Gott ist das ganz und gar 
Nichtselbstverständliche und Unverfügbare: »Gott, das ist die Wirklichkeit 
des Lebens, auf die niemand seine Hand legen kann«.4 Gerade weil das Wort 
»Gott« auf etwas von einzigartiger, unbedingter Wichtigkeit (ultimate con-
cern) verweist, bedroht es uns mit dem Verstummen.5 Wir haben dann in-
stinktiv die Befürchtung, die ungeheuere Bedeutsamkeit Gottes abzuschwä-
chen, wenn wir anfangen, über ihn zu reden. Aber als Theologen müssen wir 
sagen können, wer oder was Gott, welches seine Wirklichkeit ist, und wir 
können das nicht bloß faktisch tun, weil es qua Amt von uns gefordert ist, 
sondern weil wir wissen: Am Anfang war nicht das Schweigen, sondern das 
Wort (Joh 1,1)!6 

Freilich ist die Vorsicht im Umgang mit dem einzigartigen Wort »Gott« 
auch nicht einfach über Bord zu werfen. Und dies nicht nur wegen eines – 
möglichen und in der Geschichte der Religion immer wieder schreckliche 
Realität gewordenen – Missbrauchs dieses Wortes,7 sondern weil unsere Um-

                                     
2 T. RENDTORFF, Gott – ein Wort unserer Sprache?, TEH 171, München 1972, 10. 
3 R. M. RILKE, Duineser Elegien. Die achte Elegie (vorletzte Strophe). 

4 RENDTORFF, a.a.O. 29. Weil das Thema »Gott« auch keineswegs der Theologie allein 
»gehört« bzw. nicht von vornherein von ihr exklusiv mit Beschlag belegt werden kann, 
sollen in diesem Buch mit Fleiß auch immer wieder nichttheologische Autoren zu Gehör 
gebracht werden. 

5 Selbst eine so elaborierte, schier allumfassende Theologie wie die des Thomas von 
Aquin gesteht, was Gott in seinem An-sich-Sein betrifft: »quid est Deus nescimus« (De 
pot., q. VII, a. 2, ad 11). Gleichwohl muss der Versuch gemacht werden, die »negative 
Theologie« nicht das letzte Wort behalten zu lassen. 

6 Dies ist gegen den scheinbar so plausiblen Satz L. Wittgensteins in Anschlag zu brin-
gen: »Wovon man nicht sprechen kann, darüber muß man schweigen« (L. WITTGENSTEIN, 
Tractatus logico-philosophicus 7). 

7 Cf. den eindrücklichen Protest (P. Natorps) bei M. BUBER, Gottesfinsternis, Zürich 
1953. Nach G. Ebeling droht uns heute bezüglich des Redens über Gott: »in der Tat das, 
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sicht im Gebrauch des Wortes auch einer Rücksicht auf den entspricht, der in 
diesem Wort zur Sprache kommt.8 

Von Gott zu reden, macht unausweichlich Schwierigkeiten, eben weil Gott – 
Gott ist und nicht ein geläufiger Sachverhalt unserer Welterfahrung. Das 
heißt aber: Es sieht so aus, als ob das Wort »Gott« auch noch unseren Um-
gang mit ihm reguliert.9 

Zu alledem kommt der Spannungsreichtum hinzu, der darin liegt, dass, 
indem wir von Gott reden, Gott etwas für uns ist, bzw. darin, dass wir über-
haupt nur authentisch von Gott reden können, wenn er etwas »für uns«, d. h., 
wenn er für uns selber Gott ist. Damit ergibt sich die Schwierigkeit, wie 
individuell-subjektive Rede von Gott (Gott als jeweils für mich, »mein Gott«) 
sich zu einer allgemein-objektiven Rede über Gott (als Schöpfer, als Han-
delnder, Redender usw., überhaupt Gott an sich selber) verhält. 

Es bleibt dabei der grundsätzliche Sachverhalt zu berücksichtigen, dass, 
von Gott zu reden, immer heißt, auch über sich selbst zu reden. Diese unum-
gängliche Subjektbezogenheit dessen, was doch wahrer ist als alle Objekti-
vität, macht gedanklich und persönlich Probleme. Umgekehrt steckt darin 
auch die Dimension der Selbstauslegung im Reden von Gott. Indem ich von 
ihm rede, spreche ich zugleich immer über mich, lege mich selber aus, lege 
mich fest. »Ich glaube an Gott« zu sagen, hat fast den Charakter einer Selbst-
definition, jedenfalls einer Selbstidentifikation.10 Wie kann ich mich so fest-
legen, ohne mein lebendiges, noch im Fluss begriffenes Selbstsein in falscher 
Weise zu fixieren? Von Gott reden zu müssen, kann auch die Angst vor fal-
scher Selbstfestlegung erzeugen, und ihr muss schon in der Konzeption des 

                             

was ich eine Sprachvergiftung nannte: eine Sepsis unseres geistigen Lebens« (G. EBELING, 
Gott und Wort, in: ders., Wort und Glaube, Bd. II, Tübingen 1969, 396–432, hier 398). 

8 Das augustinische »würdig von Gott reden« (θεοπρεπῶς). Bei Augustin heißt es: 
»Certe hoc est Deus, quod et cum dicitur non potest dici, cum aestimatur non potest aesti-
mari, cum comparatur non potest comparari, cum definitur ipsa definitione crescit« (Ser-
mo CXIII 2; PL 39, 1970). Das ist nicht als »negative Theologie«, sondern (innersprach-
lich) als bestimmte Negation zu verstehen; positiv entspricht dem Anselms von Canterbury 
»quo nihil maius cogitari possit«. Cf. auch die bekannte Bestimmung des IV. Lateranums: 
»quia inter creatorem et creaturam non potest similitudo notari, quin inter eos maior sit 
dissimilitudo notanda« (DS, nr. 806). 

9 Cf. dazu genauer unten § 10 F. 5.2.: Das Wort »Gott« (S. 593ff). 
10 Das wird sozusagen theologisch positiv gewendet bei P. Klossowski: »Jede Identität 

beruht nur auf dem Wissen um einen Denkenden außerhalb unserer selbst (sofern es ein 
Außen und Innen gibt), einen Denkenden, der von draußen es für richtig hält, uns als ›uns‹ 
zu denken. Wenn das Draußen wie Drinnen im Sinne eines abstrakten Zusammenhanges 
Gott ist, dann ist unsere Identität reine Gnade; wenn es die Welt ringsum, in der alles mit 
der Bezeichnung anfängt und endet, ist, dann ist unsere Identität nur reine grammatische 
Spielerei« (P. KLOSSOWSKI, Die Gesetze der Gastfreundschaft, übersetzt von S. v. Mas-
senbach, Reinbek bei Hamburg 1966, 368; Nachwort). 
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Gottesbegriffs selber Rechnung getragen werden; jedenfalls soll das hier ver-
sucht werden. 

Im Vordergrund steht aber wohl stets die allgemeine Besorgnis: wie ich als 
endlicher, begrenzter Mensch mit mannigfaltigen Beschränkungen und Irr-
tumsrisiken überhaupt von Gott soll reden können. Wie kann unser Reden 
und Denken über Gott wahr sein? 

Solche und ähnliche Fragen, die ich jetzt abbreche, verweisen uns an die 
theologische Aufgabe, die wir uns vorgenommen haben: Gott selbst zu den-
ken. 

3. Der hier vorgelegte Entwurf einer Gotteslehre erhebt den Anspruch, 
Gottes Wirklichkeit und insbesondere seinen Begriff als »lebendiger Gott« 
auf eine ungewöhnliche und neue Weise zu denken. Sie ist in meiner Jesus-
Darstellung an wichtigen Stellen und abschließend in Kapitel 15 skizziert 
worden,11 und ich löse mit diesem Buch gleichsam die Verpflichtung ein, jene 
Andeutungen systematisch zu einer Gotteslehre auszuarbeiten, soweit es mir 
möglich ist. Sollte das überzeugend gelungen sein, so erfährt dadurch der 
Versuch, Jesus zu begreifen, d. h. zu begreifen, worum es bei seiner Erschei-
nung überhaupt gegangen ist, nachträglich auch eine dogmatische Begrün-
dung in einem konsistenten Begriff von Gott. 
 
Die Drucklegung wurde dankenswerterweise gefördert durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Für die mit erheblichem technischen Auf-
wand verbundene sorgfältige Vereinheitlichung meines Manuskriptes zu einer 
druckfertigen Vorlage bin ich Herrn Dr. theol. Stefan Schwerdtfeger (Jühnde) 
und Herrn Dr. theol. Claus-Jürgen Thornton (Berlin) zu großem Dank ver-
pflichtet. 

 
Göttingen, im Jahr 2018 J. R. 

                                     
11 J. RINGLEBEN, Jesus. Ein Versuch zu begreifen, Tübingen 2008, bes. 652ff (Der Gott 

des Sohnes. Gottes Sich-Hervorbringen). 
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Einführende Überlegungen 

 
1. Gibt es Gott – gibt es Gott nicht? Das scheint die erste und grundlegende 
Frage einer Gotteslehre zu sein.1  

Allerdings ist Gott nicht äußerlich gegeben wie irgendein Seiendes in der 
Welt.2 Auch das Neue Testament weiß: »Gott hat keiner jemals gesehen« (Joh 
1,18; 1Joh 4,12; 1Tim 6,16). Das hat Kant sich in moralphilosophischer 
Wendung zu eigen gemacht: »Gott ist also keine ausser mir befindliche Sub-
stanz, sondern blos ein moralisch Verhältnis in Mir.«3 So problematisch hier 
theo-logisch die kantische Reduktion auf die autonome sittliche Vernunft ist, 
so hält Kant doch, wenn auch einseitig, den Relationscharakter der Gottes-
beziehung fest: »der Gedanke von ihm ist zugleich der Glaube an ihn«.4 Auch 
im religiösen Verhältnis zu Gott gilt, dass Gott nur in einem Verhältnis zu 
ihm der ist, der er ist, und in gewissem Sinn selber dies Verhältnis ist.5 Im-

                                     
1 »Wer hat noch nie gesagt: Gott existiert? Und wer noch nie: Er existiert nicht? Der 

hätte nicht gelebt. … Wer hat noch nie gebetet und wer noch nie in seinem Geist alles 
verworfen? … Sind demnach das eine wie das andere nichts als tiefinnere Erscheinungen, 
Augenblickszustände, die mich eine Weile gefangen halten und dann wieder von mir 
weichen und am Horizont wie der kleine Teil eines neuen Ganzen enden – ?« (P. VALÉRY, 
Cahiers/Hefte, hg. von H. Köhler/J. Schmidt-Radefeldt, Bd. II, Frankfurt 1988, 474). Zur 
Leugnung Gottes cf. auch unten § 6 G. 2. (S. 396 bei Anm. 146): Hamann. 

2 Nach Th. Siegfried gilt die Unausweichlichkeit einer kritischen Erprobung »auch für 
den Satz: ›Gott ist‹. Denn dieser Satz besagt erst dann etwas, wenn unter ›Gott‹ und unter 
›ist‹ etwas Bestimmtes gedacht ist. Aber solche Bestimmtheit hört nie auf, neu zur Auf-
gabe und darum auch … zum Gegenstand der Kritik zu werden« (TH. SIEGFRIED, Das 
Wort und die Existenz, Bd. III, Gotha 1933, 48). 

3 Kant’s handschriftlicher Nachlaß, Bd. VIII, Berlin 1936, Opus posthumum, 1. Hälfte 
= Kant-AA 21, 149,10–12. Ähnlich a.a.O. 145,3f: »Gott ist nicht ein Wesen außer Mir, 
sondern blos ein Gedanke in Mir. Gott ist die moralisch/practisch sich selbst gesetzgeben-
de Vernunft«. Cf. ebenso a.a.O. 153,11–13: »Gott ist nicht ein außer mir bestehendes 
Ding, sondern mein eigener Gedanke. Es ist ungereimt zu fragen, ob ein Gott sei. Ein ver-
bum personale ist zur Grammatik gehörig« (zur Interpretation cf. K. JASPERS, Der philo-
sophische Glaube angesichts der Offenbarung, München 1962, 258f). Die hier anklingen-
de Sprachlichkeit wird unten gegen Kant stark gemacht. 

4 Opus posthumum = Kant-AA 22, 62. Für Kant ist Gott Idee als »ens rationis einer 
sich selbst zu einem Gedankending constituirenden Vernunft«, in welcher Idee die Ver-
nunft »sich selbst schafft« (Kant-AA 21, 27 und 93). In der vorliegenden Gotteslehre wird 
demgegenüber das Gedachtwerden Gottes (als des Absoluten) als sein eigenes Sich-durch-
sich-selbst-Bestimmen begriffen. 

5 Siehe dazu genauer unten Prolegomena, § 4 (S. 60ff). 


